- 


Wochenblatt. 


Pro. 14. 


Gruͤnberger 


17. Jahrgang. 


Redaction: Dr. W. Levyſohn und M. W. Siebert. 


Freitag den 2. April 1841. 


Meteoriſches. Klang, j ; 
Taf 8 g, je mehr er ſich der Erde naͤherte, nahm wie⸗ 
N gehört gewiß zu den ſelteneren Vorkommen⸗ der den Ton des Sauſens an und hierauf hörten die 
„ten, daß eine Naturerſcheinung wie diejenige it erwähnten Arbeiter einen ſchweren Körper, gleich 
le unter obigem Artikel hier näher beſchrieben wer⸗ als wenn man einen Stein auf die Erde wirft, auf⸗ 
en ſoll, in einem Localblatt erörtert wird, und doch fallen. Sie gingen der Richtung nach, wo fie glaub⸗ 


hat die jüngfte Zeit hierzu die Veranlaſſung gegeben, ten, daß der Ton herfäme und einer derſelben be⸗ 


in welcher die das Phänomen begleitenden Erſchei⸗ 8 1155 0 
nungen von ſehr Vielen beobachtet worden find. E ä In SE RE 
Der befondern Güte des Koͤnigl. Kreis⸗Land⸗ get 8 An mit Stud 
tathes, Herrn Prinzen Friedr. von Schoͤnaich⸗Caro⸗ eee > 855 1 x 4 
th Surchlaucht, welcher die amtliche Unterſacung der Ruft an dieſt Sie eee oe 
N ganz beſonderer Genauigkeit geleitet hat, ver- kznne heiß ſein, weshalb er Anſtand nahm den 
anke ich die Mittheilung nachſtehender zu Protokoll Stein der ſich durch das Einſtoßen des Holzes = 
Muommener, zur Veroffentlichung verflatteten Anz das Loch fut ; fogleich if Endli 
aden, die ich hier faft woͤrtlich wiedergebe. Sie ad Lach Adten kes gere anzugreifen. ee 
An daher officiel gebe. brachte er ihn in erde mg eines andern aus er 
2 k - Erde, in welche er ohngefaͤhr einen halben Fuß tie 
hee ons Penciben mit 10 Mınn p gde kenns. Sr bie un ab. 60 
\ ene Erde erfennen ließ. Der Stein war aber ganz 
Mi . fogenannten e hinter ui kalt. Er wurde fpäter dem Königl. Kreis:Landratbe 
Cha r 9 Schritt noͤrdlich von derſbehandiget und iſt von demſelben der Köͤaigl. Hoch⸗ 
Na 1 beſchaftiget BE r de 175 he loͤbl. Regierung nebſt begleitendem Berichte überfandt 
Tune hide en en, Kid deren. Der Runter it ein 20 bi SUSE 470 
men Sinn bei Fonft ganz heiterem Himmel und a er ar en 
en Son, 2 2 . , See;, fenheit der Vertiefung, wo der Stein 5 ‚ 
lan er Han eG m Sc 65 he ur inc frag len A 
t f ; 
rt ſtarkes Saufen in der Luft, das von Abend nee eme { 
ſlärker men fehien, je mehr es ſich näherte, immer] Die dies Phänomen begleitenden Erſcheinungen 
er wurde und zuletzt ſich in einen Klang, gleich ſind jedoch nicht allein on dem bezeichneten Orte, 
ch denen erhaltenen Nachrichten in einem 


dem einer d 23 
rgel, boch und niedrig veränderte, wel- ſondern na ) . 
cer ohngefaͤhr 5 Minuten anhalten konnte. Der ziemlich weiten Umkreiſe beobachtet worden, auch 


3 
iſt das Kanonendonner ahnliche Rollen nicht allein] 1 Pfd. 28 Loth 2%, Otchn., des kleineren Sue, 
von Perſonen, die im Freien waren, ſondern ſelbſt 12 Loth 1%, Qutchn., in Summa: 2 Pfd. 9 Lot 
von vielen in der Stube eine Beſchaͤftigung treiben⸗ Ys Ontchn. bürgerl. Gew. 
den gehoͤrt worden; in Sagan, Zuͤllichau, Neufalz| Um den Stein nicht zu verletzen, wurden nut 
Schlawe und vielen Dörfern des Kreiſes iſt es wahr- mit wenigen kleinen Splitterchen einige chemiſche Vel“ 
genommen worden. Eine Feuererſcheinung iſt vonſſuche angeſtellt, die neben andern Beimiſchungen dal 
den angeführten Arbeitern nicht bemerkt worden, Hauptbeſtandtheil, einen ſehr bedeutenden Eifengehall 
doch will man eine ſolche in Sagan und Heiners: nachwieſen. 
dorf geſehen haben. Bemerkenswerth iſt es, daß,, Faßt man das Ganze zufammen, nämlid 
alle Ausſagen ſich dahin vereinigen, daß das Getoͤſefdie Etſcheinungen, die dem Fallen und Auffinden 
vom Gewitterdonner weſentlich verſchieden geweſenſdes Steins voraugingen; die äußere Beſchaffenhel 

i beſonders die ſchwarze dünne mit grubenfoͤrmigel 


ſei. Die Luft war hier an genanntem Tage rein de 
und mild, Luftſtroͤmung aus Suͤdweſt, Temperatur Vertiefungen verſehene Schale deſſelben, welche au 
einen früher weichen, Eindruͤcken zugänglichen ZW 


+ 10 R.; eine Temperaturveraͤnderung iſt nach dem 
fand des Ganzen ſchließen laßt; der Umſtand, daß 


Phaͤnomen nicht bemerkt worden. 

Der aufgefundene Stein ſelbſt iſt das Fragment dieſe ſchwarze mit grubenförmigen Vertiefungen ver’ 
eines größern, er ähnelt am meiſten einer 4ſeiligenſſehene Schale allen derartigen Aérolithen eigenthuͤm⸗ 
Pyramide mit einem Auswuchs auf der einen Seite, lich iſt; ferner das bedeutende ſpezifiſche Gewicht 
drei Seiten hiervon ſtellen Bruchflaͤchen dar, dieſ deſſelben und der nachgewieſene große Eiſengehalt, 
ſo laͤßt ſich mit hoͤchſter Wahrſcheinlichkeit annehmen, 


wahrſcheinlich durch das Zerſpringen des Steins 
in der Luft entſtanden ſind, die vierte Seite und pe el aufgefundene Stein ein wirklicher Meteor⸗ 
ein ſei. 


Baſis zeigt jene derartigen Aerolithen (aér Luft, E wi; 

lithos Stein) eigenthümliche ſchwarze dünne Schale,, Aber, höre ich fragen, wie bilden ſich dieſe Steine, 
die auch hier mit mehreren flachen und einigen tie⸗ wo kommen ſie eigentlich her? — Es kann hier nicht 
fern Eindruͤcken verfeben iſt. Mit dieſer Schale iſt 
der Schein vor dem Zerſpringen ohnfehlbor ganz um⸗ 
kleidet geweſen. Da das Fragment nicht der Kugel: 
form angehört, fo läßt ſich auf die uriprüngliche 
Größe kein Schluß ziehen. Beim Auffinden des 
Steines war ein Stuͤck davon losgeſchlagen worden, 
wodurch eine Bruchflaͤche entſtanden war, die von 
denen anderen durch das wahrſcheinliche Zerſpringen 
veranlaßten, ſich durch ein gewiſſes friſches Anſehn 
weſentlich unterſcheidet. Dieſe neue Bruchflaͤche be: 
ſitzt eine erdig bleigraue Farbe, unebenen, koͤrnigen, 
matten Bruch mit vielen metalliſchen, theilweis kri— 
ſtalliniſchen Körnern, deren einige bedeutend größer 
ſind und gelblichen Metallglanz zeigen. Durch eine 
Loupe erſcheint dies viel deutlicher. Ebenſo zeigt 
ſich Metallglanz, wenn man mit einem Meſſer et⸗ 
was einzuſchneiden verſucht, ſowie, wenn man mit 
einem Stahl daran ſchlaͤgt, wobei Funken entſtehen. 
Die andern Bruchflaͤchen, die der Stein beim Auf⸗ 
finden bereits beſaß, zeigen nicht die oben angege: 
bene rein bleigraue, ſondern eine dunklere mehr ins 
braunlichgraue ſpielende Farbe, wodurch ſich eine be⸗ 
deutende Verſchiedenheit in dieſer Beziehung heraus⸗ 


ſtellt. a $ 
Das Gewicht des größeren Steinſtuͤcks betrug: 


und nach Moͤglichkeit zu beantworten, doch ſei mit 
erlaubt, Nachſtehendes darüber anzuführen. Obgleich 
das Niederfallen von Meteorſteinen den Alten bekannt 
war, ſo wurde daſſelbe doch bis gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts für etwas Maͤhrchenhaftes ge⸗ 
halten, bis Dr. Chladni ſich das Verdienſt erwarb, 
die Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand hinzu⸗ 


die er ſpaͤter der Univerſitaͤt Berlin ſchenkte. Die 
neuern Naturforſcher trennten ſich bei der Erklarung 
über den Urfprung dieſer Steine, ſowie der Stern? 
ſchnuppen, Feuerkugeln und Steinregen in 4 Par- 
teien, nämlich der Telluriſten, Atmosphäri— 
ſten, Lunariſten und Kosmiſten. 

Die Telluriſten (tellus Erde) nehmen an, daß 
es irdiſche Erzeugniſſe, z. B. aus Vulkanen, von den 
Polen der Erde, oder durch den Blitz von Felsſpitzen 
losgeriſſene Maſſen wären. Allein es iſt nie beob— 
achtet worden, daß Vulkane Meteorſteine ausgewor⸗ 
fen haͤtten; dann haben Meteorſteine eine ganz ans 
dere Zuſammenſetzung als unſere Urgebirgsarten und 
endlich ſind Feuerkugeln und dergl. in einer ſo gro⸗ 


der Ort ſein, dieſe Fragen weitlaͤuftig zu eroͤrtern 


lenken. Er ſammelte alle hierauf bezügliche Nach⸗ 
richten, ordnete ein Verzeichniß aller beobachteten 
Steinfälle und ſammelte eine Menge Meteorſteine, 


ü 


wer 


ßen Höhe "robachtet worden, daß aller Glaube anſßer der Erdatmosphähre im Weltraume entſtandene 
unſere Vulkane ſchwindet. 5 Stoffhaufen, ſie haben verſchiedene Dichtigkeit, be⸗ 
„Die Atmosphäriſten betrachten fie als Erzeug- wegen ſich mit einer aͤußerſt großen Schnelligkeit und 
niſſe unſeres Dunſtkreiſes; allein hiergegen wurden fehr|gehören keinem großen Weltkoͤrper an. Kommen fie 
gewichtige Einwendungen gemacht. Um in der ſehr ver-[der Erdatmosphäre nahe, fo treten fie in dieſelbe 
dünnten höhern Luftſchicht unſerer etwa 10 Meilen ho- ein, bewegen ſich anfangs ſchnell fort, entbinden durch 
en Atmosphäre einen Stein von 5 Pfd. zu bilden, würde Zuſammendrücken der Luft viel Wärme, erweichen, 
ach Lampadius eine Cubikmeile luftförmiger Stoffe entzünden ſich und zerplatzen endlich durch die in ih⸗ 
nothwendig fein, wieviel mehr zu einem Stein von meh- rem Innern entwickelten Dämpfe, wobei ihre Trüm⸗ 
reren, ja ſehr vielen Klaftern Durchmeſſer, wie die Stein-[mer auf die Erde herabfallen. 
“gen zu Mormes am 24. Juli 1790, L'Aigle am| Für die Wahrſcheinlichkeit des kosmiſchen Ur— 
6. April 1803, Stannern bei Ilglau am 22. Aprilſſprungs der Sternſchnuppen, Feuerkugeln und Me— 
1606, beweiſen, wo eine große Menge Steine auffteorſteine, ſpricht die außerordentlich ſchnelle und oft 
meilengroße Flächen herabfielen. horizontale Bewegung derſelben. Ihre Geſchwindig⸗ 
Die Bildung einer ſolchen Maſſe müßte mit Ei- keit beträgt mehrere Meilen in der Secunde. Dies 
nem Male, gleichſam mit Einem Schlage geſchehen, iſt nicht einem Körper irdiſchen, ſondern nur einem 
nd mit einer fürchterlichen, alles vernichtenden Re- kosmiſchen Urſprungs möglich. 
volution in der Atmosphäre verbunden ſein. In den Bekanntlich zeigen ſich in den Nächten des 10. 
often Gegenden des Luftkreiſes herrſcht die ge- Aug. und 13. Novbrs. ungeheure Zahlen von Stern- 
Ungfte Wärme, in welcher unmöglich derartige che- ſchnuppen, welche eine ſehr ſorafaltige Beobachtung 
miſche Thätigkeiten entſtehen können. Ja die Höhe, und Berechnung von mehreren Seiten veranlaßt ha= 
in welcher Feuerkugeln beobachtet worden ſind, hat|ben. Nach einem dergl. Bericht der ſchleſiſchen Ge— 
die über die Atmosphäre weit hinausragende von 60 ſellſchaft für vaterländiſche Kultur v. Jahr 1839 
und mehr geogr. Meilen gezeigt. Kant hält die inſheißt es: „Dieſe Höhenermittelungen beweiſen das 
den höchſten Regionen ſich zeigenden Sternſchnuppen, Sichtbarwerden der Sternſchnuppen ſchon in ſolchen 
eren zuweilige Höhe Schröter auf 600 Meilen ſchätzt, Höhen, wo keine zur Erde gehörenden Theile mehr 
ebenfalls für Feuerkugeln. Die am 15. Novbr. 1812 ſuspendirt fein können; durch ihre Richtungen offen⸗ 
eobachtete Feuerkugel wurde in Deutfchland, Oeſter-(bar ein Hereintreten in den Bereich der Erde von 
reich, Rußland und andern Ländern geſehen. Sie Außen und durch ihre Geſchwindigkeiten von 4—6 
war gewiß nicht in, ſondern über der Atmosphäre. Meilen in der Secunde, daß ſolche von keiner denk⸗ 
Die Lunariſten (luna, Mond) laſſen dergl. baren Kraft auf der Erde erzeugt ſein können.“ 
Steine aus Mondvulkanen kommen. La Place hat Gleichwohl glaubt man, daß es doch auch Stern— 
Ddeigt, daß wenn ein Vulkan auf dem Monde einen ſchnuppen irdiſchen Urſprungs gebe. 5 
Stein mit ſolcher Gewalt emporſchleudere, daß der— Doch genug hiervon. N 
gelbe anfangs in der Secunde 7771, Pariſer Fuß, Um wieder auf unſern Luftreiſenden zurück zu 
durchſlöge, er allerdings aus dem Gebiete der Mon- kommen, fo bemerke ich zum Schluß noch, daß der 
beennziehung heraus und in den Bereich der Anzie⸗am 3. Septbr. 1808 bei den Dörfern Stratow und 
zwagskraft der Erde gerathen könne. Olbers räumt Wuſtra in Böhmen beobachtete Steinfall ſehr viel 
87 die Möglichkeit ein, glaubt aber nicht, daß alle Aehnlichkeit mit dem unſrigen hatte, es geſchah auch 
her afäue auf der Erde von ſolchen Mondvulkanen dort an einem ſchoͤnen windſtillen Nachmittage, um 
guten, beſonders da eine ganz eigene Lage diefer|3Y, Uhr unter Kanonenſchießen ähnlichem Knalle, 
ünge de gegen die Erde gehöre, wenn ihre Auswürf⸗ dieſem folgte ein Saufen und Pfeifen, welches mit 
unge die Erde erreichen ſollen. Vor wenig Jahren einem Schlage, wie vom Falle eines ſchweren Koͤrpers 
hat dennoch Berzelius es zur Wahrſcheinlichkeit zulendigte. Feldarbeiter waren in der Nähe und fanden 
erheben verfucht, daß dergl. aus dem Monde kommen 4 Steine, welche 3 —4 Zol in den ſandigen Boden 
möchten. eingedrungen und beim Aufheben ſchon ziemlich kalt 
Die Lehre der Kos miſten (kosmos die Welt) waren. Der größte wog a 5, der kleinſte 2 * 
von Halley geahndet, von Chladni ausgebildet, ſagt im Pfd. Das äußere Anſehn erſelben war nach der Be⸗ 
Weſentlichen Folgendes: Die Feuerkugeln find au⸗ſchreibung dem unſrigen ganz ähnlich. 


— 


Möge dies Wenige über den fraglichen Gegen⸗ die Niemand geachtet, an den zackigen Klippwaͤnden 
ſtand nachſichtig aufgenommen werden. ſachte hinabgleitend, ſchon unten in der Finſterniß, 
Grünberg, d. 30. März 1841. Jaͤmmerlich weinte Heberlin und ſchrie in die Schlucht 
C. G. Weimann, Apotheker. a. ee e und bekam we 
ar wa Fu ntwort. er Bergcommiſſar verkroch ſich zaͤhne? 
Der Königsſtuhl oder das Berggeſpeuft. lapperd, und von Grünen and — — 
ſich Keiner hinab, der wahnſinnigen verlorenen Jung“ 
Am andern Morgen war wieder das ganze Ge- frau berauszubelfen, denn unten zuckte und regte 
werk verſammelt in der großen Grubenbäbfe des ſſich ein recht ſchauriges Geiſterleben und es huͤſtelte 
Eingangs zum neuen Schacht. Maria hatte die und wisperte in gar unheimlicher Heimlichkeit. Doch 
Nacht bier zugebracht und eben verkündet, daß der Erik kommt, der kräftige, liebeſieche Dalekarle. 
Metallkoͤnig gefunden ſei. Auch Erik der Dalekarle Vorſichtig, ohne Angſt, wenn auch mit unruhigen 
war da; konnte man doch die fleißigen Arme des Herzen, klettert er in den Schlund hinein, der fl 
kraͤftigſten Haͤuers bei der dringenden Arbeit nichtſund gluͤhend verehrten Geliebten nach. Kaum iſt er 
länger fuͤglich entbehren. Maria ſtand als Berg-Iverſchwunden, fo rollt und kracht es von oben, als 
mann gekleidet vor den Männern und bot wiederſſtuͤrze der ganze Berg zuſammen, und mit ſchrech⸗ 
große Wetten an, wenn Einer etwa zweifeln wolle lichem Gebrauſe ſenkt ſich doppelt und mehrfach herab‘ 
an der Wahrheit ihrer Ausſage. Haſtig mahnteſgeſchoben die ganze Felswand vor die Oeffnung, 
ſie der Commiſſar, nun ohne weiteres vorauszufah- mit ewigem Verſchluß das Reich des Metallkoͤnigs 
ren in den Schacht, in dem die Ader verborgen ſei, bedeckend; oben aber ftürzte leblos der alte Heberlin 
und erbot ſich, ibr mit dem Unterſteiger auf dem zu Boden. — Der Bergcommiſſar entfloh, aber nich! 
Fuße zu folgen. Da lachte Maria und wollte nichts feinem boͤſen Gewiſſen. Vielfache Betruͤgereien 9% 
wiſſen von einem Schacht oder einer Ader. „Wasſgen den Staat hatte er verübt; mit den Schaͤtzen 
nutzen die Adern?“ ſagte fie. „Der Metallkoͤnig hatſder Unterwelt wollte er das Boͤſe gut machen. ur 
feine Adern in alle Berge der Welt wurzeln laſſenzüles dies kam zum Vorſcheinz nur er felbft ward nicht 
das Herz allein iſt hier zu finden; das Demanten— wieder geſehen. 
berz und der Koͤnigsſtuhl von Gold und Perlen, auf 9. 
dem es ſchlaͤft in koͤniglicher Ruhe, das iſt die Die Sage von dem verſchuͤtteten Liebespaar er⸗ 
Hauptſache.“ zaͤhlen heut noch die Bergleute von Dannemora dem 
Nun ging fie voran in den Außerfien Hinter-[Fremden, aber nicht traurig, ſondern freudigen Her⸗ 
grund der Höhle, wo das Geſtein drohend uͤberhingzſzens. Denn nach ibrer Meinung lebt das Paar da 
der Commiſſar und der Unbeil ahnende gebeugkeſunten im ſchoͤnen Geiſterreiche mit den guten Kobol 
Vater folgten. Hier drängte fie fi am Boden hinſden des Berges ein ewiges, gluͤckliches Leben. Der 
in eine Felsſpalte und ſchlug mit dem bogenfoͤrmig Metallkoͤnig hat Maria Heberlin zur Königin ge 
gekruͤmmten Haͤmmerlein an die hohle Wand, daß] macht und ihr fein Diamantenberz gegeben, den gol— 
es laut und klangreich ertoͤnte, gleich dem Seufzer|denen Stuhl, ein Bett von Perlen und viele Zim- 
eines Sterbenden. mer von funkelnden Kryſtallen und leuchtendem Ge 
„Die Wand durchbrochen!“ ſchrie jubelnd de Geer, ſtein. Weil aber ein Diamantenberz nicht erwarmen 
und Erik trat keck heran, drängte ſich neben Marien und erwärmen kann auf menſchliche Weiſe, ſo hat 
in die Spalte und arbeitete mit gluͤhender Anſtren— Maria das heiße treue Herz ihres Erik zur Erquik⸗ 
gung. Mluoͤtzlich erſcholl von unten ein dumpfes Rol- kung, der an ibrer Seite herrſcht, in ihren Armen 
len und mit ungeheurem Getöfe rollte das uͤberhan- ruht und den Metallkoͤnig Vater nennt. 
gende Felsſtuͤck in die Tiefe und ein weiter Schlund! Die verſchuͤttete Höhle hat noch Niemand zu öffnen 
Öffnete ſich. Man ſprang mit den Fackeln herbei gewagt; aber Mariens Glaube hat ſich bewaͤhrt, denn 
und blau, roth und grün, wie kopfgroße Edelſteine dicht daneben iſt ein ergiebiger Schacht angelegt wor“ 
mit Goldſchimmer und waſſerhellen Perlen blitzte den, der, wenn auch nicht Edelſteine und Gold, do 
und flammte es in ungeheurer Tiefe und ſchautef reichlich und gediegen nutzbare Mineralien liefert. 
magiſch mit blinzelnden Gluthaugen in die Hoͤbe. Der Schacht heißt zu dieſer Stunde noch Kongsſtol, 
Alle ſtaunten und erſchraken, da war Maria, auff das iſt Königsſtuhl. 
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